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für die Stadt Karlsruhe . -

HersASsegebrs d» Anstrss d« Ldm^ Mches Kirche»ge« ei«- e dmch de« PreßbsröWd M Bsd«sch«, s.
A« äs« ch« BrziehW erhalt« den K«» eindeb »t« r« 1 Mk. vierteljährlich
bei freier Zustellu»- , A«st»ärtiA« Vezteher bestellen h« Keroeisdebat«
bei ihre» Pastamt. BrzuzsKreis viertekjähMch 1 Mt . s»d Pastgehähr««»

Schrtftkeit « » , «
Pfarrer Hlndenlang « S Seafert . Alle Eissendmig« strL an dt«
Geschäftsstelle des El». Preßberbandes hier, Alsmenstr . 1,1 zu richte«.
Geschäftsstelle » BtechdruLerei Aidelitas , L« cks« h«, Srb- »i»,««str. S.

Nr. 44 . Sonntag, dm 1 . November 1925 . 18 » Jahrgang

o s 2 SonntagsgedanLen. M

Luther über sich selbst.
Ilso ist mirs ergangen : Meine Lehre und Predigt habe ich

st nicht erlangen können in allen Büchern , in Aristoteles ,
ä den Scholastikern , bei Thomas oder Skotus , bis ich wurde

ihgesondert vom Hausen und Christum allein hörte . Da ich
ks tat und jenen Mann allein hörte und mich mit Maria
p seinen Fützen setzte , da lernte ich , was Christus sei , und
« de im Glauben gelehrt .

»
Niemand macht einen Christen : es kommt von Christus ,

Isnst nirgend her , daß du dich erwägst aus ihn . (Der Glau¬
be ist ein kühnes Wagen .)

Auch ich , Doktor Martinus , ein Doktor und ein Predi¬
ger, habe es nötig , täglich nach der Kinder Weise die zehn
Tebote, den Glauben und das Vaterunser Wort für Wort
j» beten und herzusagen . Darum schämt auch ihr euch dessen
licht !

*
Wenn ich predige und lese, so weitz ich : Ich Hab unse -

M Herrgott eine Predigt gehalten und eine Lektion gelesen .
Wohl bedarf Gott meiner Lektion nicht ; denn er ist kein
vchüler , datz er von mir kernen mützte . Aber er hat also
Mgt : „Willst du mich lieben , so liebe deinen Nächsten , lies
ihm . tröste ihn ! Dann ist mir gelesen und gepredigt , als be-
We ich' s und bedarf ' s doch nicht " .

Aus Luthers Predigten .

o v o Gottes Barmherzigkeit . O o o

Aus einer Predigt Luthers über das Wort : Er denket der
Barmherzigkeit und hilft seinem Diener Israel auf ( Luk . 1 , 54 )

vom Jahre 1529 .
„Er denket der Barmherzigkeit "

, nicht an sein Gericht
Md Recht , die hat er aus den Augen getan . Er will nichts
vissen von Gesetz , Gewissen und was zum Recht gehört
Segen uns , die wir in seinem Reiche sind , und will nur die
Barmherzigkeit ansehen .

Das ist auch unsre Predigt , und sie ist not . Ich ermahne
such Prediger , datz ihr euch diesen Artikel latzt befohlen sein .
Ich kann von jenem Artikel so wohl reden und verstehe ihn
vis irgend ein anderer , ob auch meines gleichen sind ; ich
habe mit der ganzen Schrift und den Teufeln gekämpft , und
me doch kaum das Abc erreicht . Wenn du nun einen
Schwärmer hörst , der sich rühmt , diesen Artikel zu kennen ,
!" fliehe ihn ! Man findet aber wohl einfältige Leute , die
M aufs allerbeste wissen und auf dem Todbette bekennen
Au die Reuterin (eine kurz zuvor gestorbene Wittenberger

Frau ) . Aber das steht nicht in unserm Wissen , sondern in
der Gabe des heiligen Geistes .

Das hob Adam aus dem Paradiese , datz er wollt etwas
sein (sein wie Gott ) . Aber Gott spricht : es gilt hier nicht
rechten ; da ist ' s um dich geschehen . Willst du vor mir be¬
stehen , so nimm die Gnade an und glaube , datz du mit dei¬
nem Rechte verloren bist und aus lauter Gnade leben sollst . ,
Das hört man wohl leicht , aber es ist der Natur unmöglich .

Also gibt es ein doppeltes Israel . Das eine sind die
Herren , die wollen sein , was Gott ist ; und was Gott gibt ,
das wollen sie nicht . Die andern sind Gottes Diener , die
warten auf seine Verheißung , wie Simeon und Hanna , die
auf Christum warten . Derhalben aber heißen sie Diener ,
weil sie am Wort hängen und warten darauf , datz Christus
kommt und ihnen umsonst die Sünden vergibt , auf datz sie
in das Reich der Gnade kommen , und dienen dem Wort ,
treiben das , auf datz andere glauben und die Gnade ergreifen ,
und streiten nicht mit dem Herrn um das Recht . Die Andern
aber , die mit dem Herrn pochen und rechnen , sind seine Feinde ,
erwarten Christum nicht als ihren Heiland , sondern als ihren
Richter . Also haben wir auch getan , haben Christum nicht
anders angesehen denn als einen Richter und haben Werke
getan , datz er uns erfände als solche, die er nicht verdammen
könnte . Darum haben wir die Mutter Maria und die Apo¬
stel zu Mittlern gemacht . Im Abgrund der Hölle sind wir
gewesen , nicht Diener , sondern Abtrünnige und Zerstörer
seines Reiches und Aufrichter des Teufelreiches sind wir ge¬
wesen . Darum glaube an die Gnade , die dir dargebracht
wird , und latz dir deine Sünden vergeben und sei in dem ,
da lauter Vergebung der Sünden ist ! Also spricht Petrus
in der Apostelgeschichte (15,11 ) : „Wir glauben durch die
Gnade des Herrn Jesu Christi selig zu werden , gleicherweise
wie auch sie (die Väter ) sind selig geworden in der Barm¬
herzigkeit und Gnade unsers Herrn Jesu Christi , ia der auch
wir selig werden .

Und das meint die liebe Mutter (Maria , aus deren
Lied das Terteswort stammt ) , datz der Herr sein Reich mit¬
teilt und setzt uns in den Himmel unter die Enget , in Ge¬
rechtigkeit und ins Leben , da weder Tod noch Hölle ist , durch
die Gnade und Vergebung der Sünden , und also , datz es
eine ewige Vergebung der Sünden ist , nicht für einen Augen¬
blick , sondern ist ein ewig Reich , Gott gebe , du stehst oder
fallest , und da helfen dir deine guten Werke nicht , und deine
Sünden wehren dir nicht . Niemand wird deshalb Barmher¬
zigkeit gegeben , weil er viel getan habe , und umgekehrt . Aber
wer der Gnade begierig ist und sie verlangt , der kommt dazu .

O Ich werde nicht sterben, sondern leben ! o

Zum Reformationsfest .
1°Hie deutschen evang . Pretzverdände hielten in der Mitte die -

ses Monats eine mehrtägige Arbeitslonstrenz in K o -
bürg . Zwischen den Arbeitstagen lag ein Sonntag . Nach
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gemeinsamem Kirchgang stiegen wir durch den herbstlichen
Wald zur Feste Ko urg empor . Wir durchwanderten die
Burg mit ihren gewaltigen Sammlungen und gelangten zu¬
letzt in das LEerzimmer . Hier hat Luther mit Veit Diet¬
rich , seinem Amanusnsis , zu deutsch „ Handlanger

"
, und seinem

Schwfftersohn Cyna üs Kaufmann wahrend des Augsbur¬
ger Reichstags von Ostern bis Michaelis 1530 gehaust . Es
war nicht geraten , daß der Geächtete dem Kaffer unter die
Augen träte und in Augsburg seine Stimme hören lasse , die ,
wie er selber sagte , dort nur einen schlechten Klang hätte .
Komrg war der südlichste Ort des fischen Kurfürstentums ,
dort war er den Freunden , die in Augsburg auf dem Reichs -
taa waren , ncOe genug , um von ihnen durch Eilboten Näch¬
st bt zu erhalten und ihnen Rat zu schicken . So war LuGer
wie einit aui der Wart '

urg auf einem stillen Patmos . Er'
and den Ort als „ gar anziehend und gemacht fürs Studie¬

ren " Drei H üten wollte er bauen , „dem Psalter eine , den
Propheten eins und dem Aescp eine "

, die Psalmen , die pro¬
phetischen Schritten und — die Fabeln Aesops wollte er für
das deutsche Volk übersetzen . Obwohl ihm manchmal der
Kovf brummte und web tat , arbeitete er unverdrossen . Viel
Freunde suchten ihn auf ; die „Wallfahrt hieher " wollte ihm
tait zu groß werden . Trotzdem ihn viel Sorgen um den
Reichstag und das evangelische Bekenntnis , das dort vor¬
gelegt werden sollte , bekümmerten , hatte er doch einen fröh¬
lichen Mut , sodaß Veit Dietrich an Melanchthon schrieb : „Ich
kann mich nicht genug verwundern über seine treffliche Be¬
st ändig

' eit , freudigen Glauben und Hoffnung in diesen jäm¬
merlichen Zeiten "

. Manchmal überkam ihn fein köstlicher Hu¬
mor , er ward selbst ein Fabeldichter . Da schrieb er an sein
„ liebes Söhnlin Hänsichen " ienen Brief vom hübschen lusti¬
gen Garten , und an seine Tischgenossen jenen andern Brief
vom Reichstag der Dohlen und Krähen in dem Gehölz „ gleich
vor unserem Fenster hinunter "

; der Brief , der am 28 . April
geschrieben wurde , schriebt mit der fröhlichen Nachricht : „ Heute
haben wir die erste Nachtigall gehört ; denn sie hat dem April
nicht wöllen trauen "

. Was aber war die Ursache seiner Fröh¬
lichkeit „ in diesen jammervollen Zeiten

" ? Als er den Psalter
zum Uebersetzen vornahm , da schlug er zuerst den 118 . Psalm
auf , den Psalm , den er besonders lieb hatte . Und als er
den 17 . Vers las , da nahm er flugs eine Kreide und schrieb
den Spruch an die Wand und setzte Noten darunter . Und
wenn seine Seele angewcbten wurde , da sang er sich den
Svruch , um seine Seele trutzig zu machen . Der Spruch aber
hei

'st : „Ich werde nicht sterben , sondern leben und des Herrn
Werk verkündigen "

. Die Kreideschrist an der Wand ist ver¬
schwunden . A ' er der Spruch sollte wie Luthers , so auch jedes
Evangelischen Trost und Ermutigung sein .

*
Wenn es nach der Meinung seiner Gegner ginge , so

müßte eigentlich der Protestantismus jetzt am Sterben liegen .
Vierhundert Jahre , sagen sie , währt höchstens ein Ketzertum ,nach vierhundert Jahren schlägt seine Sterbestunde . Dis Vier¬
hundertjahrfeiern zum Gedächtnis der Einführung der Refor¬mation , die jetzt da und dort gefeiert werden , erscheinen aber
so gar nicht wie die letzten Atemzüge eines Sterbenden , es
sind vielmehr Aeutzerungen von starkem Lebenswillen . Und
es geht die Rede , dag der , der oft tot gesagt wird , recht
lang kenn werde . Der Protestantismus , der aus den ewigenQuellen des reinen Evangeliums seine Lebenskraft schöpft ,wird nicht sterben , sondern leben .

Dag es uns oft an der rechten Lebenssülle und am
kraftstrotzendem Wesen gebricht , wir leugnen es nicht ; wir sa¬
gen es offenherzig . Wir reden so viel von „lebendigen Chri¬
sten "

, „ lebendigen " Gemeinden , „ lebendigen "
Kirchen ; das be¬

weist am besten , dag ein Leben der höchsten Steigerung , wie
wir es wünschen , weder in den einzelnen Persönlichkeiten ,noch in den Gemeinden oder den Kirchen vorhanden ist . Das
religiöse Leben ist individualisiert auf unserer Seite , und doch— wo sind die starken Persönlichkeiten , die in die Oeffentlich -
keit hinaustreten und kraftvoll für Evangelium und Kirche
eintreten , namentlich unter den Gebildetsten ? Das ist ein
Mangel an Krcfft und eine Not . Jetzt wo unsere Kirchen
ohne jede Anlehnung in sich selbst gegründet dastehen sollten ,empfinden wir diesen Mangel ganz besonders . Jetzt , wo Dinge

in der Oeffentlichkeit verhandelt werden , die auch unsere E
bensinteressen stark berühren , sollten wir viele solcher Person
lich 'eiten haben . — Und dann fehlt uns — nicht erst unssondern dem Protestantismus von altersher — der rechte So -lidarismus , eine Sache , die uns so fremd ist , daß roh nigueinmal ein deutsches Wort dafür haben . Darüber ist auch autder Tagung zu Füßen der Veste Kvburg viel geklagt wordenGerade die , welche in und mit der Presse Gegenwartsarbeittun sollen , vermissen am stärksten den Mangel an Einheit¬
lichkeit in Ziel und Arbeit und sehen oft ihre eigene Arbeit
gebemmt durch Kritik der Ununterrichteten , statt daß sie durchMitarbeit gefördert wird . I

Das sind Schwächezustände des Protestantismus . Aberwir erkennen sie vor allem als verschuldet und als heilbar
heilbar dadurch , daß wir stärker aus den ewigen Quellen
Lebenswaffer schöpfen .

Und so erleben wir es auch in diesen unseren Tagenwie es dem Glauben und dem zielbewussten Handeln einer
einzigen Persönlichkeit gelingt , die Protestanten der ganzenWelt und sogar Männer der östlichen Kirchen zusammenzu¬
führen , daß sie den Solidarismus suchen in „ Leben und
Werk "

. Katholische Stimmen haben ihre Verwunderung da¬
rüber ausdrücken müssen , sie haben freilich gemeint , daß das
Stockholmer Konzil etwas ganz anderes sei als das bekennt¬
nisschaffende , lehrenbildende Konzil zu Nicäa vor 1600 Jah¬
ren , und daß dem Protestantismus die einende und bindende
Autorität fehle . Wo aber in vielen Sprachen das eine Lied
gesungen wird von der festen Burg , sollte da nicht auch ein
einigendes Bekenntnis und eine bindende Autorität sein ? Sie
können sich eine Autorität nicht anders denken als in einer
persönlichen Statthalterschaft Christi auf Erden . Sicherlich —
und das kann keine Kritik leugnen — ist das Stockholmer
Konzil , als Ganzes geschaut , ein gewaltiges Zeugnis eines
zum Uebernationalismus und zur Weltgeltung hinstrebenden
Protestantismus .

Und wenn wir in unseren kleinen Kreisen uns umschau¬
en , wer freut sich da nicht an den Zeichen eines aus der Ver¬
borgenheit emporquellenden Lebens ? Unsere Eemeindewoche
wurde auch in der Oeffentlichkeit als ein bedeutsames Zeichen
protestantischer Lebenskraft gewertet . O was könnten wir
nicht alles wagen , wenn wir vollen Glauben hätten ! Wie
könnten wir doch allen Nöten durch die Tat entgegentreten !
Wir haben mehr Lebenskräfte , als wir wissen , ungenützte
Kräfte !

Darum wollen wir nicht bloß sagen : Wir werden leben ,
sondern : Wir wollen leben , wir wollen lebendig werden .

Und Gottes Werk verkündigen . Das ist doch unsere und
unserer - Kirche erste Aufgabe : Zeuge Gottes und seines Wer¬
kes zu sein , das noch viel größer ist als es der Sänger des
alten Bundes ahnte , seines Erlösungswerkes . Das Wort vom
Kreuz in die unerlöste Welt hinaustragen , davon lebt unsere
Kirche . So lange sie das tut , ist sie nicht tot . Und wenn die
Zeiten noch jammervoller würden , je dunkler der Hintergrund
ist , desto Heller leuchtet uns das ewige Licht des Wortes
Gottes . *

In Koburg steht der Spruch an der Wand nicht mehr .
Aber das Verweilen an der Lutherstätte hat uns frohgemut
gemacht . Wir sahen zum Fenster hinaus wie Luther ; und
uns war es , als hörten wir mitten im Herbste die Nachti¬
gall schlagen , als stünde der Lenz vor der Türe , als sproßte
überall neues Leben . Es goh in Strömen , als wir von der
Beste auf einem weiten Umweg in die Stadt Hinabstiegen .
Wir waren so fröhlich , daß wir das Lied des nahen Main¬
gaus sangen : „ Wohlauf , die Luft geht frisch und rein "

. I "
der Morgenfrühe vor meiner Abreise sah ich vom Fenster des
Gasthauses die Veste wie ein Schattenbild im strahlenden
Licht der Sonne , die hinter ihr ausging , um die Veste lagerte
sich ein wunderbarer Morgenduft . Dies Bild nahm ich Mt
— und den Spruch , der dort oben vor Zeiten an einer Wand
geschrieben stand , — zum Reformationsfest . E>8-
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der badischen Landeskirche anheimgestellt , beim dies¬

igen Neformationsfest des 1600jährigen Gedächtnisses des

Dänischen Glaubensbekenntnisses zu ge-

^ n . Das ist sehr erfreulich , denn viele werden nicht recht

^ n , was es für eine Bewandnis mit dem Nicänischen
Mbensbekenntnis hat .

Im Jahre 313 hatte Kaiser Konstantin aus Poli¬

cen Erwägungen das Mailänder Toleranzedüt erlassen :

. sei jedem sreigestellt , sein Herz derjenigen Religion zuzu -

Mn , die er selbst für die geeignetste halte . Damit war

^ Zeit der Christenverfolgungen zu Ende , der christliche

Wbo hatte das Heidentum überwunden . Plötzlich brach

, Osten des Reiches ein Lehrstreit aus , der schwere Gesah -

^ mit sich führte . Es handelte sich um die so wichtige Fra -

^ Was dünket euch um Christus ? Ist er ein bloßer Mensch ,
Hr ist er wahrer Gott ? Der ehrgeizige Presbyter Arius

i Älerandria behauptete öffentlich , Christus sei ein zeitlich

,m Vater geschaffenes Wesen , Gott nur ähnlich , aber nicht

Ausgleich , ein Mittelwesen zwischen Gott und Mensch , so-

von einer Dreieinigkeit keine Rede sein könne . Von Aegyp -

n zog der Streit immer weitere Kreise und bedrohte die

inheit und Macht der Kirche . Da die Kirche für Konstantin

,zu dienen sollte , sein großes Reich zusammenzuhalten , suchte

, möglichst rasch der Zwietracht ein Ende zu bereiten . Er

M daher im Jahre 325 ein Reichskonzil nach der

S Ausläufer der Propontis an einem See gelegenen Stadt

jffcäa in Bithynien . Die meisten morgenländischen Bi -

Pfe waren erschienen . Man sah unter ihnen auch solche ,
ie in den Christenverfolgungen ein Auge verloren hatten oder

fl Krüppeln gemacht worden waren („Konfessoren
"
) . Obwohl

N Kaiser noch nicht einmal äußerlich der Kirche angehörte ,
Mete er doch den Mittelpunkt der Verhandlungen . Mit aller

ichärfe trafen die Meinungen aufeinander . Als leidenschaft¬

licher Bekämpser des Arianismus trat der hochbetagte Diakon

kthanasius in die Schranken und forderte die Anerken -

mg der Lehre : Christus ist gleichen Wesens mit dem Vater ,
Kim sonst gibt es keine Erlösung für uns . Zwei Wellan-
Auungen standen sich hier gegenüber , Rationalis¬
mus und Mystik , und die waren so wenig zu vereini -

M wie 1200 Jahre später auf dem Marburger Religions -

zespräch , als Zwingli und Luther die Klingen kreuz -

m . Der Kaiser , dem es lediglich um die Einheit der Kirche

j« tun war , stellte sich auf die Seite des Athanasius , weil
» als guter Menschenkenner voraussah , daß der Lehre des
iliius keine große Zukunft beschieden sei . So endete das erste
ünchskonzil auf Wunsch des Kaisers mit einem Sieg der

vrthodorie . Gegen den Arms und seine Anhänger
Mide Absetzung , Exkommunikation und Verbannung ausge¬
sprochen . Auf Befehl des Kaisers muhten die Schriften des
ilrius ausgeliefert werden . Wer sie heimlich besaß , verfiel

Tode .
Das in Nicäa festgestellte Glaubensbekennt¬

nis lautet folgendermaßen : „ Ich glaube an einen einigen
^ mächtigen Gott , den Vater , Schöpfer von allem was sicht¬
bar und unsichtbar ist . Und an einen einigen Herrn Je -
Äm Christum , Gottes einigen Sohn , der vom Vater geboren
ch Gott von Gott , Licht von Licht , wahrhaftiger Gott vom

vahrhastigen Gott ; geboren , nicht geschaffen ; mit dem Vater
h einerlei Wesen ; durch welchen alles geschaffen ist . Welcher
m uns Menschen und um unserer Seligkeit willen kommen
ist und leibhaftig worden und Mensch worden ; gelitten und
m dritten Tage auferstanden und ist aufgefahren gen Him -
AI und wird wiederkommen , zu richten die Lebendigen und
die Toten . Und an den heiligen Geist

"
. (Angsfügt ist eine

Verfluchung der Anhänger der ariani chen Lehre .)

Hatte Konstantin geglaubt , durch sein Eingreifen die
Vuhe in der Kirche hergestellt zu haben , so mußte er doch
bald einsehen , daß er sich getäuscht hatte . Das Nicänische
Glaubensbekenntnis entfachte neue Kämpfe , die in recht un -

christlicher Weise geführt wurden . Im Morgenland gelangte
die Lehre des Arius zur Herrschaft , während das Abendland
M dem Nicänischen Glaubensbekenntnis festhielt . Allmählich
bildeten sich unter den Arianern mehrere Parteien , die immer
»einer wurden und sich zuletzt auflösten . Im 5 . Jahrhun¬
dert war der Arianismus im römischen Reich verschwunden ,

aber er fand Eingang bei den um diese Zeit zum Christentum
bekehrten Germanen (Vandalen , Westgoten , Ostgoten , Bur¬

gundern , Sueven , Langobarden ) , die aber alle nach und nach
den katholischen Glauoen annahmen . Es fehlte eben dem Ra¬
tionalismus der artanischen Lehre jene Widerstands . raft , die

notwendig ist , sich im Kampf der Geister durchsetzen , sowie
die Fähigkeit , organisatorische Arbeit zu leisten . Pros . H .

o v s Kür unsere Kranke «. ^ c- O

Auf rechter Straße .
Tr führet mich auf rechter Straße , um seines Namens

willen . Psalm 23 , 3.

enn wir nur immer wüßten , ob unser Leben auch auf
rechter Straße geht ! Da haben wir uns einen Berui er¬

wählt , oder sind auch , wir wi,en selbst nicht wie , hineinge¬
kommen ; ist ' s nun der , welcher unseren Fähigkeiten und un¬

serer ganzen Veranlagung entspricht , oder haben wir am
Ende sehlgegriffen ? Da binden wir uns an Menschen , mit
denen zusammen wir künftig den Lebensweg gehen sollen :
war ' s richtig gewählt oder falsch ? Da sind wir vielleicht mit
einem kranken oder doch schwächlichen Körper behaftet , der
uns manches unmöglich macht oder zum mindesten unsere
Leistungen sehr behindert : müssen wir das nicht als eine

schreiende Ungerechtigkeit Gottes ansehen , die uns von vorn

herein das Lebensglück verdirbt ? So gibt es tausend Fragen ,
mit denen wir uns vergeblich abqualen , und die einen dunk¬
len Schatten aus unfern Weg werken . Wie können wir dar¬
über hinaus ? Es gilt eine Erkenntnis , die unser Herz ruhig
und zufrieden machen kann . Es ist die des Psalmisten , der

sprechen konnte : E r führet mich auf rechter Straße um seines
Namens willen .

Gott führet uns . Wir meinen wohl selbst zu gehen und

unseren Weg einzuschlagen nach freiem Entschluß . Oder wir

sind geneigt , andere Menschen oder die Verhältnisse dafür ver¬

antwortlich zu machen , daß unser Leben sich so und nicht an¬
ders gestaltet hat . Wohl schlägt unser Herz seinen Weg ein ,
und Menschen wie Verhältni ' se wirken mächtig ein auf unser

Schicksal . Aber hinter dem allem steht Er , der lebendige Gott .
Er lenkt dem Menschen das Herz und ordnet die irdischen

Dinge , daß sie nach seinem . Willen sich auswirken müssen .
Dabei führt er uns aber auf rechter Straße , nicht immer auf
dem ebensten und bequemsten Pfade , auch nicht stets so , wie
wie wir es uns ausgesucht hätten , aber so , daß sein guter
und heiliger Wille an uns in Erfüllung gehen kann , der ein¬

zig auf unser zeitliches und ewiges Heil geht .
Denn freilich , führen müssen wir uns lassen , wenn seine

Heilsgedanken an uns Wirklichkeit werden sollen . Wer dem

Allmächtigen aus der Schule läuft , sich sperrt gegen seine
Wege und sie nur unter Murren und Klagen gehtz wird von

ihrem Segen nicht viel spüren . Das Geheimnis der Lebens¬
weisheit liegt darin , dag wir Ja sagen zu den Führungen
Gottes und unseren Augen seine Wege Wohlgefallen lasten .

Ist ' s ein rauher Pfad , auf den er uns leitet : Eokt weiß am

besten , was uns frommt . Vermögen wir seine Gedanken nicht

gleich zu versieben : wir dürfen gewiß sein , daß es Gedan en
des Friedens und der Liebe sind . Wird uns zu hart , was

er uns auflädt : es ist sein Wille . Was er schickt, will ich tra¬

gen . Dazu gehört freilich ein star er Glaube an seine nie fehlende
Weisheit und Güte . Aber dieser Glaube ist eben der Sieg ,
der die Welt überwindet .

o « O Aus der Gemeinde . ovo

Bortrag über die Stockholmer Wütkonferenz .
Am 27 . Oktober , abends 8 Uhr , hielt in der Stadtkirchs auf Ersuchen

des Kirchengemeinderats Herr Kirchenpräsident l ) . Wurth einen Bor¬
trag über die Stockholmer Weltkonferenz , der er als Vertreter der badi¬
schen Landeskirche angewohnt hat . Das Interesse an diesem großen kir¬
chengeschichtlichen Ereignis zeigte sich auch im starken Besuch des Vor¬
tragsabend , der in gottesdienstlicher Form ausgestaltet war . Nach dem
Gesang von drei Strophen aus dem Abendlied „ Ach , bleib bei uns , Herr
Jesu Christ "

, und kurzem Gebet wurde ein Textwort aus dem hohen -
priesterlichen Gebet Jesu (Ioh . 17 , 21) verlesen , an das nun anschauliche
Schilderungen angeknüpft wurden : Die Fürbitte Jesu um die Einheit
seiner Jünger hat ihre Geschichte , sie wirkt sich auch heute aus . Einst war
die Kirche eine Einheit . Nach ihrer Zertrennung sah man statt der einen
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Kirche nur Kirchen . Die Stockholmer Weltkonferenz war ein Versuch , die
Einheit darzustellen . Aber sie war kein ökumenisches Konzil , da die
römisch- katholische Kirche sernblieb . Doch war es etwas ungeheuer Gro¬
ßes , daß Kirchen aus allen Nationen , die ältesten und die jüngsten Kirchen¬
gemeinschaften , Vertreter nach Stockholm schickten, daß die gespaltenen
Christen den Mut hatten , zusammenzutreten und der Welt zu sagen : die
Kirche Christi will gehört werden in allen öffentlichen Lebensfragen . „ Le¬
ben und Werk " (Like snci vvorlc) war das Wort , das bezeichnenderweise
über der Weitkonserenz stand , nicht „Glaube und Verfassung "

. Nicht
über Glaubensfragen , sondern über die der äußeren Lebensgestaltung sollte
verhandelt werden ; das ganze Leben in allen Kreisen bis zum Leben der
Völker untereinander sollte unter das Licht Christi gestellt werden . Die
führende Persönlichkeit war der sprachkundige , in der theologischen Welt¬
literatur bewanderte schwedische Erzbischof O . Soederblom . Die Abge¬
ordneten — es waren ihrer 600 , und zu ihnen trat eine noch größere
Zahl Gäste — wurden herzlichst von den Schweden als ihre Gäste ausge¬
nommen . Der schwedische König eröffnete , das Kroyprinzenpaar wohnte
fast allen Sitzungen an . Die englische Sprache herrschte vor , wie auch die
Engländer und Amerikaner am stärksten vertreten waren . Die morgen¬
ländischen Bischöfe mit ihren Prachtgewändern fielen am meisten auf .
Die deutsche Abordnung wirkte durch den Reichtum und die Tiefe ihrer
Gedanken . Es herrschte eine babylonische Sprachverwirrung , sie wirkte
als Hindernis der Verständigung . Alle Lebensprobleme , auch die sitt¬
lichen und sozialen , wurden beigezogen . Zwölf Tage lang fanden täglich3—4 große Borträge statt , dazu kamen viele Diskussionsreden . Um einen
vollen Eindruck vom Inhalt der Verhandlungen zu bekommen , muß man
erst abwarten , bis die Drucklegung vorliegt . Ein Unterschied zwischen dem
Konzil von Nicäa und der Weltkirchenkonferenz in Stockholm liegt darin ,
daß dort rechtsgültige Beschlüsse gefaßt wurden , in Stockholm nicht ; fer¬
ner waren in Nicäa die Mitglieder alle Bischöfe , in Stockholm waren
auch Laien , unter ihnen eine nicht geringe Zahl Frauen . Schon bei der
Eröffnungspredigt des Erzbischofs von Winchester trat den Deutschen die
englisch- amerikanische Auffassung des Reiches Gottes , des Versailler Ver¬
trags und des Völkerbundes als einer Verwirklichung des Reiches Gottes
entgegen . Der sächsische Landesbischof O . Ihmels betonte demgegenüber ,
daß das Reich Gottes nicht sublimierte Welt , nicht Menschenwerk , sonderneine Neuschöpsung Gottes sei , daß das Christentum wesentlich Religion
ist. Es wurden aber über diese Dinge keine Beschlüsse gefaßt , da die
Amerikaner einsahen , daß die Entwicklung ihrer Gedanken noch nicht
stark genug war . lieber alle möglichen Fragen des sittlichen und sozialen
Lebens wurde gesprochen ; dabet zeigte sich , daß Deutschland in der Für¬
sorgegesetzgebung vor allen Völkern , auch vor Schweden , an der Spitze
steht . Darin war man sich einig , daß die Kirche angesichts der Not und
des Elends nicht schweigen darf , daß nur die kirchliche Liebestätigkeit bis
ans Herz geht . Der Gruß des deutschen Reichspräsidenten von Hinden -
burg , der schriftlich vorgelegte Vortrag des deutschen ReichskanzlersOr . Luther und der gedankentiefe Vortrag des Reichsgerichtspräsidenten
Or . Simons machten aus die Konferenzmitglieder einen tiefen Eindruck .
So haben auch deutsche führende Männer es bezeugt : es geht nicht weiter
ohne klare Stellung zu Christus , ohne das Heilmittel des Evangeliums .Die Amerikaner legten besonderen Wert auf die Behandlung der Alkohol¬not . Die schwedischen Einrichtungen zur Beschränkung des Mkoholge -
nusses bedeuten einen großen Fortschritt ; besonders auffallend war das
Fehlen des Lärmes und der Unordnung , selbst an den großen Vergnü¬
gungsstätten am Sonntagabend . Solch gute Sitte entsteht nur , wenn von
der Jugend her gute Erziehung geübt wird . Es ist schwierig , die Einzel¬bilder von der Weltkirchenkonferenz , die in kinomäßiger Geschwindigkeitvorübereilten , zu überschauen und den Ertrag der Konferenz bestimmen
zu wollen . Ein bedeutsamer Ertrag kann aus ihr erwachsen , wenn sich die
Kirchen darauf besinnen , daß sie auch im öffentlichen Leben eine Macht
sein sollen . Das Christentum gehört nicht nur in den Kirchenraum und
ins Gebetkämmerlein . Alle Lebensgebiete sollen vom Geiste Christi durch¬
drungen und beherrscht werden . Darauf reichten sich alle die Hände , auchdie vor wenigen Jahren sich im Krieg feindlich gegenüberstanden . Wiraber wissen , daß mit unserer Macht allein es nicht getan ist . — In Stock¬
holm wurde aus einem Gesangbuch mit drei Sprachen gesungen ; dabei
trat das Lied „ Ein feste Burg " stark hervor . Ein Bach -Konzert wurde
gegeben . So leben auch andere Kirchen von dem reichen Erbgut unsererVäter . Ein großer Erfolg ist es gewiß , daß auf einem großen geistigenGebiet die Deutschen nicht mehr ausgeschlossen sind . Es ist auch erkanntworden , daß auf deutschem Boden tiefe Erkenntnis und tiefe Beugungunter Gottes Wort daheim sind . Zuletzt wurde eine Studienkommifsioneingesetzt. Die Stockholmer Weltkonferenz ist ein Markstein in der Ge¬
schichte der christlichen Kirche . Ihre Segnungen werden nicht alle sofortvon heut auf morgen sichtbar werden . Aber zweifelsohne ist schon Segenvon ihr ausgegangen und noch mehr Segen wird von ihr ausgehen . DieVertreter vieler Kirchen und hervorragende Menschen aus allen Nationenund von allen Rassen waren einig im Geiste und bekannten : JesusChristus herrscht als König . Und die Gemeinde ist sein Leib . Daß sieeins sei , das müssen wir erbitten .

Ein kurzes Gebet , ein Gemeindegesang aus dem Abendlied und der
Segensspruch beschlossen den Abendgottesdienst .

vom Melanchthonverei ».
Der Einladung des Kirchengemeind - rats und des pfarrkollegiums zueiner Aussprache über die bevorstebende Haussammlung zugunsten des

Melanchthonvereins waren am Montag , den ?6 . Gktober , 100 Mitgliederder Gemeinde - und Sprengelvertretungen gewlgt . Die Versammlung fandabends 8 Uhr in der Meinen Ul ! che statt . Kirchenrat Fischer begrüßteund leitete die ve sammlung . Er warf die Frage auf . von « er der Me¬lau chtdonver ein in seiner Arbeit ausoeht : wie sorgen wir dafür , daß wireinen Nochwuchs von geistig und kulto >ell l - itenden Führern erhalten undnamei .tl ch aus den Ständen , denen es heute besonöeis schwer ist , ihren be¬gabten Kindern den Bes ch de , höheren Schulen zu ermögl chen Die Iveiter -
füqrung der 3 bestehenden Schülerhelme ist außerordentlich nötig . Sie sollten

ausgebaut und vermehrt werden , damit wir Protestanten unseren Vlat , ,
öffentlichen Leben behaupten . Di« Kirchengemeinden sollten mit vollen,stänonis für die Aufgaben des Vereins werden . Darauf ergriff Stadtvfarrw . Schulz , der Landesvorsitzende des Melanchthcmvereins , dasm
Unsere Nor ist Zührernot , und diese ist Erziehungsrwt Die - ührcr fehl» ,

'
w >rl nicht die Führer erzogen wurden , und es fehlte die Kurbilduna m. iidie Führe fehlten . Es fehlen im Volke weithin die Männer , die ,wurzelt in der evang . Giaubenswelt , zu führen berufen sind. Weithin dekm
sich di« materialistische Einstellung aus . verlo - en ging vielen die baden
ständige , volkstümliche Frömmigkeit . Die geistigen Menschen zeigen sich „n
obwohl sie Glieder der Kirche sind, als neutral , tolerant , in WirkIM - .i
indifferent . Die Folgen davon sind greifbar . Früher nahmen gerade diegebildetsten Männer von großem Einfluß auch an der Vertretung der llirck »leil . Und wie der Einfluß der Gebildeten in der Kirche , so geht der Ein.fluß der Evangelischen in der Kulturpflege zurück . Ls dürfen uns nament!
lich di - Kräfte nrcht verloren gehen , die von Haus aus ein geistiges Erb- ^
gut mitbri -.gen . Ls handelt sich um unsere Selb frei H- Itung . Die Sorge um

^
den Nachwuchs wird zur Liziehungssürssrge . wir müssen Heime haben . E§handelt sich um eine konfessionelle , kulturelle und soziale Pflicht . Zyy,Schluß legre der Redner noch die finanzielle Lage des Vereins dar , dessen
g oßes vermögen in der Inflationszeit verschwand . Ls m> ß ein Betriebs¬
kapital beschafft werden durch die von der Regierung genehmigte Haus

'
,

sammiung . Darauf sprach sich Bankdirektor Nicolai über die finanzielle
Lage des Vereins aus ; es handelt sich um ein Ourchhalten , bis bessereZetten kommen . Dberlandesgerichtsrat Wrnkler schilderte die 3 bestehen¬den Schülerheime . Professor Or . Dietrich gab vom Standpunkt des
Lehrers allerlei Ergänzendes und versicherte , daß auch in den Kreisen sei¬ner Kollegen volles Verständnis für die Ziele des Vereins vorhanden ist.Daraufhin wurden die Lmzelfragen der Hautsammlung besprochen. Siewird m den Lprengelgemeinden organisiert werden . Der Melanchthon-vecein strebt einerseits darnach , einen festen Mitgliederstamm zu haben.Dann aber liegt ihm vor allem daran , durch diese einmalige großzügig,
Sammlung die notwendigen Mittel zur Weiterführung der Heime zu er.
halten . Der Gsmeindebote hat schon oft die Ziele des Vereins dargelsgtund aus dis Dringllchkeit seiner Arbeit hrngewiessn . Die Flugblätter , die
in den nächsten Tagen in jede evangelische Familie kommen oder mit einem
Anschreiven zugestellt werden , sollten überall genau gelesen werden . Dann
wird die Erkenntnis sich Bahn brechen, daß es sich hier um ein Lebens-
interesse der evang . Geisteswelt handelt , wer das Ziel des Melanchthon-
vererns im Blick auf die Zeitoerhältmsse erkennt , der wird für sein Schaffenein warmes Herz und für feine Zwecke offene Hände haben .

Reformationrseier .
Am Reformationssonntag , den 1 . November 1925 , halten die Karlsruher

Zugendbünde des B .D .Z . — wie alljährlich — eine Reformationsfeier . Diese
Feier soll aber nicht nur evangelische Jugend versammeln ; sie möchte viel¬
mehr ein Aufruf an die ganze Gemeinde sein, zu kommen und gemeinsammit der Zugend ihren evangelischen Glauben offen zum Ausdruck zu bringen.Die Feier ist abends 8 Uhr im Städt . Kovzerthaus . Den Aufklang gibtdie machtvolle Ouvertüre für Orchester zu „ Lin feste Burg " . Im An¬
schluß daran singt die Gemeinde das Lutherlied . Festworte rufen zur
Besinnung . Gekrönt wird die Feier mit dem Spiel „ DerverloreneSoh n"
(nach dem Gleichnis der Vtbei ) . Dieses Spiel aus der Reformationszeit
(1525 ) ist nicht irgend ein „ Theater "

, sondern eine durch seine religiöse
Wethe und Kraft packende Gestaltung evangelischen Glaubens : Nicht dis
Werke machen uns selig, sondern Gottes Gnade allein . Aus diesem gewaltigen
geistigen Hintergrund wächst die ergreifende Handlung des Gleichnisses
heraus , aus der Einmaligkeit einer Familiengeschichte ins Lwiggültige , ins
Typische erhoben . Alte Lhoräle (von Bach , Händel u . a .) und Instrumental¬
musik vertiefen und umrahmen das Spiel .

Das Evangelium in Afrika.
Oer Gktober 1925 brachte ein eigenartiges Zubiläum : den Anfang der

christlichen Mission in dem bis dahin verschlossenen Zentralafrika . Or . David
Ltoingstone , der tapfere , großzügige Missionar und Forscher , harte in den
Iaqren 1853—1873 nicht nur als allererster in einer Zahrtsusende alten
Geschich e Afrika durchquert , er war 1859 auch der Entdecker des Nyassa -
sees geworden und rühre nicht , auch die Länder nördlich und westlich , zu¬mal di« von anderen entdeckte Weit des Tanganyikasees zu erforschen,Lein klares Ziel dabei war ; einen Zugang in das unbekannte Innerasrlka
zu finden , damit Mission und Kultur ihren W - g zu den Millionen der
schwarzen Kinoer des dunkeln Weltteils finde . Seins an das wunderbare
strebenden Entdeckungen hatten zumal die englische Welt bewegt , man
träumte von einer Erschließung Afrikas für das Evangelium , für Handelund Verkehr . Über überall schien dem Weißen , der das Geheimnis der
Sphinx losen wollte , nur eines gewiß : der Tos ! Auch seine eigene Gattin
hatte der tapfere Mann am Ufer des Samoesi zu begraben Ja , er selbst
fand 1d73 muten m seiner Arbeit tief im Herzen Afrikas den Tod . — Dies
und der wundersame Leichenzug seiner getreuen Schwarzen , die ihres Herrn
Leiche fünf Monate lang vis zur lvstküste auf ihren Schultern trugen , wi«
das Königliche Begräbnis , das ihm das britische Volk in der weflminster -
adtet in London bereitete , wurden aber das Signal für die Mission, trotz
aller Schwierigkeiten das Erbe Lwingstones zu ergreifen ! An erster Stelle
trat die schottische Mission auf den plan , die , nach dem Namen ihres gro-
ßen Landsmannes benannt , als Liotngsronia - Misston zur Gründung emes
Mission : Werkes am Nyassasee schritt . Am 16 . Gktober 1875 erreichte das
Kieme Mysionsschifflem , speziell für diesen Zweck erbaut und nach dem
Todessrt Livingsrones „ Ilata " genannt , den Nyassasee . So bezeichnet dieser
Tag den An,ang eoangelftchrr Mission im Herzen Afrikas . D - r Lioing-
ftoi.ia - Mission sind nun in diesen 50 Zähren Misstonsunlernehmungen in
allen Teilen des sich immer mehr erjchlüßenden Zei .tralafrika gefolgt - Der
19 - 5 erschienene Miftronsatlas zergt über 400 rote Punkte vom NyAasee ,
dem alten Oeulsch-Gstaftlka am indischen Ozean , bis über den Kongo und
Kamerun am atlantischen Ozean ausgestreut Zeder bezeichnet eine Mtssions-
station , dar Zentrum für w . tte , Mit Außensialionen besetzte Gebiete . Schon
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es in diesem Zentralafrika als Frucht einer SO «, 30-, 20- oder 10»
Aigen Krbeit über 400020 getaufte evangelische Christen und Christen «
Aer und ebenso groß ist die Zahl der jungen und alten Schüler der
Monsschulen. Ein Anfang, aber ein viel verheißender Anfang der Lhri-
^ Isierung Jentral - Kfrikas !
r In diese werdende christliche Welt im Herzen Afrikas wollen die vor¬
ige einführen, die Bischof O . Hennig aus Herrnhut (siehe dis besondere
meige ) nächsten vonn -rs -ag und Freitag im vereinshaus , Kdlerstr . 23,
NS. in der Stadtkirche hier hatten wird . v . Hennig hatte selbst 12 Jahre" Lüdafritza als Missionar gearbeitet und später das Hinterland von
Mlsch -Dstafrika vom viktoriäsee bis zum Nqassasee durchquert, um die
^ 1^90 entstandene deutsche Miffisnsarbeit kennen zu lernen und gleich-
,,jt>g Fühlung mit anderer , namentlich der schottischen, Mission -arbeit zu
Finnen . Bischof l) . Hennig, der langjährige Leiter der Mission der
Mdergemeine und später auch der Vorsitzende des deutschen evangelischen
Mjonsausschusses, hatte , wie wenig andere , Gelegenheit, die asrtkanische
Aon persönlich kennen zu lernen und dauernd mit ihr in Verbindung
p stehen . Kr .

Iahresfest des Evang . Vereins für Stadtmission.
Das diesjährige Iahresfest der Stadtmission trug ganz besonderen

Makler durch die damit verbundene Einweihung des neu errichteten
wgmännerheims zum Grünen Hof . Schon am Samstag Abend versam -
Iielten sich dort zahlreiche Gäste, neben Freunden der Sache Vertreter der
Behörden von Stadt und Staat , der evangelischen Kirche und des Hand -
Mlks, um in dem freundlichen, einfach geschmückten, weißen Saale einer
Mten Einweihungsfeier anzuwohnen. Das Lied : Lobe den Herren , den
gichtigen König der Ehren , leitete die Feier ein . Der Vorstand der Stadt-
Mion, Herr Stadtpsarrer Herrmann , begrüßte die erschienenen Gäste,
^ seiner Freude darüber Ausdruck , daß es nach jahrelangem Mühen
Lungen sei, ein Iungmännerheim zu errichten , und dankte herzlich all
MN , die mitgeholfen haben, dieses Werk zu schaffen . Dieses Haus sei
,jn Denkmal dafür , daß evangelisch sein nicht heißt reden, trösten, be¬
schaulich sein , sondern dienen, Helsen an der großen Not unseres Volkes ,
Mrer Jugend . Das Haus soll eine wirkliche Heimstätte evangelischen
Mistes und deutscher Zucht sein . Wir wollen dies Haus stellen unter den
Schutz Gottes , dem wir dienen wollen an unfern Brüdern, an unsermBolk.

Herr Inspektor Schmidt führte aus : Mit Freude und Dank blicken ,
ilr auf diesen Tag. Schon 30 Jahre lang hatte die Stadtmission den
Mn, ein Lehrlingsheim zu errichten. In einer Zeit, da es aussichtslos
scheint, wird der Plan verwirklicht, ohne Kapital, im Vertrauen auf
Sott , der Mittel und Wege zeigt. Der Redner gedachte besonders des verstor¬
ben Stadtmissionars Lieber, der trotz seiner73Zahre mitderFugend jung
ileibend , diesen Wunsch 40 Jahre lang in sich trug . Wir wollen der Not
kr Jugend abhelsen . Mit einem Heim , das eine behagliche Wohnstätte
md gute Kost bietet, ist der Zweck noch nicht erfüllt . Der Grund - und
Hauptzweck jeder Erziehung ist die christliche Religion . Nur aus diesem
Men erwachsen Menschen, die einen inneren Halt haben. Deshalb be-
tomrnen die jungen Leute in unserm Heim in den täglichenAndachtendurch
rin Wort Gottes den Weg gezeigt , auf dem sie Gott finden können. Er
Me alle Freunde , am Ausbau des Werkes mitzuhelfen, damit es ge-
kihe zum Segen unserer Jugend.

Als Vertreter der Handwerkskammer und des Gewerbevereins ergriff
hm Schlossermeister Blum das Wort. Er gedachte mit Dankbarkeit
Mr segensreichen Arbeit der Stadtmission , insbesondere an der Jugend
md am notleidenden Mittelstand , und führte aus : Die Handwerkskam -
mr hege schon lange Zeit den Wunsch , ein Lehrltngsheim zu errichten ,
ms aber durch die Verhältnisse bisher unmöglich war . Die Stadtmission
sat diese Aufgabe abgenommen, sodaß uns die heilige Pflicht obliegt, sie
mch besten Kräften zu unterstützen. Die ethische und religiöse Einstellung
«seres Volkes ist durch den Materialismus verlorengegangen. Darum
Mn berufenen Kreisen große Aufgaben bevor. Möge es diesem Heim
klingen, an dieser Aufgabe segensreich mitzuwirken.

Herr Oberregierungsrat Bucerius dankte der Stadtmission im Namen
iller Versammelten für das , was bisher geleistet wurde . Durch die selten
Meinsame Beteiligung von Handwerks - und kirchlichen Kreisen bilde
die Errichtung des Heims einen Ausdruck der Gemeinschaft, die wir so
Mwendig brauchen . Trotz der allgemeinen Meinung , religiöse Fragen
inen nichts fürs Berufsleben , sei doch der Glaube an die Wahrheit der
kehre Christi die sittliche Kraft unseres Volkes . Dazu wird dieses Heim
dm jungen Leuten den Weg weisen , daß sie in Freude und Leid ein fröh¬
liches Herz bewahren können. Jedem Einzelnen, der an dem Werke mit-
Wf, gebühre Dank . Alle Schwierigkeiten seien noch nicht überwunden.
lMum gelte es , unermüdlich weiterzuarbeiten , auch im Berufsleben christ¬
liche Gesinnung zu betätigen , damit wir uns zu einer großen Volksge¬
meinschaft eng verbunden fühlen und einer in dem andern den Bruder
lieht. Möge dieses Heim der Jugend eine Stätte des Segens für ihr
Mzes Leben werden.

Herr Stadtpsarrer Herrmann dankte den Rednern für ihre Segens -
»iinsche und die Zusage weiterer Unterstützung des Wernes .

Nach der Feier wurde das Haus unter Führung von Baurat Kobe
besichtigt . (Schluß folgt .)

Zonntag, den 1 . November (Reformationsfest ) .
Reformationskollekte für die evangelische Diaspora,

btadtkirche . 10 Uhr : Pfarrer L . Schulz . M12 Uhr : Christenlehre,
Pfarrer C . Schulz M6 Uhr : liturgisch - musikalische Reiormations »
Feierstunde des Vereins für evang . Kirchenmusik (Eintritt frei) .

Kleine Kirche. >-/,9 Uhr : Stadtvikar Bollmann MIO Uhr : Pfarrer
Herrmann mit Abendmahl Mig Uhr : Kindergottesdienst, Stadt¬
vikar Sollmann . 6 Uhr : Stadtvikar Pfisterer.

Schlsßkirche . 10 Uhr : Kirchenrat Fischer . r/z12 Uhr : Christenlehre,
Kirchenrat Fischer .

Jshcmneskirche. 8 Uhr : Stadtvikar Pfisterer. MIO Uhr : Pfarrer
Maqer -Ullmann. 11 Uhr : Christenlehre, Pfarrer Maqer -Ullmann.
11 Uhr : Kindergotiesdienst, Stadtvikar Pfisterer. 6 Uhr : Stadtvikar
Soellner.

Lbristurkirchr. 8 Uhr : Stadtvikar Lichtenfels . 16 Uhr : Kirchenrat
Rohde. IU/4 Uhr : Christenlehre, Kirchenrat Rohde. 6 Uhr : Stadt -
vikar Löffler .

Markuspfarrei (Gemeindehaus der Wrststadi) . 10 Uhr : Pfarrer Seufert.
11M Uhr : Christenlehre, Pfarrer Seufert.

LutherLirche . MIO Uhr : Pfarrer Renner . MH Uhr : Christenlehre,
Pfarrer Renner. Ml2Uhr : Kindergotiesdienst, Pfarrer weidemeier .
6 Uhr : Stadtvikar Locker.

Matthäuspfarret . Turnsaal SüdsndAule . 10 Uhr : Pfarrer Hemmer
(Kirchenchor ) . 11M Uhr : Kindergotiesdienst, Pfarrer Hemmer.
Kdends 8 Uhr : Lichtbildervortrag von Pfarrer Hemmer über : „Or.
Martin Luthers Leben " unter freundl. Mitwirkung des Kirchen¬
chors und des Orchesters des Jugendbundes .

Stadt . Krankenhaus . 10 Uhr : Gberkirchenrat Sprenger.
Oiakonissenhauskirche. 10 Uhr : Pfarrer Sitzler . Abends M8 Uhr

Monatsmissionsstundr, Pfarrer Sitzler .
Karl -Friedrich-Gedächtniskirche (Stadtteil Mühlburg ) . 8 Uhr : Früh¬

gottesdienst, Pfarrer Zimmermann. MIO Uhr : Hauptgottesdienst,
Pfarrer Aimmermann. M11 Uhr : Christenlehre , Pfarrer Zimmer¬
mann . M12 Uhr : Kindergottesdienst, Stadtvikar Schüler. MS Uhr :
Abendgottesdienst, Stadtvikar Leiser.

Daxlanden (neues Schulhaus- . MIO Uhr ; Hauptgottesdienst, Stadtvikar
Leiser . Mll Uhr : Jugendgottesdienst, Stadtvikar Leiser .

Gemeindehaus Neue Artilleriekaserne (Eingang Kußmaulstraße) : Abends
M? Uhr : fällt aus .

Rüppurr . MIO Uhr : Gottesdienst, Pfarrer Steinmann. 1 Uhr : Christen¬
lehre , Pfarrer Steinmann.
Freitag , 6 . Nov ., MS Uhr : Allg . Gebetrstunde.

Beiertheim . Ml0 Uhr : Pfarrvikar Dreher. M11 Uhr : Kindergottes¬
dienst , Pfarrvikar Dreher.

Wsch««gstterLiesftr .
Kleine Kirche . Mittwoch , den 4 . Nov., morgens MIO Uhr : Eröffnungs-

gottesdienst für den Landtag , Pfarrer Maqer -Ullmann.
Waldtzornpr . 11 (Konfirmandensaal) : Dienstag, abends 8 Uhr, Bibrl -

stünde , Pfarrer Herrmann.
LuLherkirchs : Dienstag, 8 Uhr, Missionar Maqer .
Schloßkirche . Mittwoch, 8 Uhr, Kirchenrat Fischer.
Jvhgnneskirchr : Donnerstag , M8 Uhr, Stadtvikar Pfisterer.
Lutherkirch« : Donnerstag, 8 Ahr, Stadtvikar Gocker .
Mittelpfarrei . Mittwoch, 6 . Nov ., abends 8° /» Uhr, Bibelbesprechung

im Konfirmandensaal, Friedrichsplatz IS , Pfarrer E . Schulz .

Mbelbefprschrmg im Sernsisdehims der ESdftadt : Dienstag,
abends 8 Uhr.

BttttS HrM . Poitzei -BesMteN . Vereinshaus Kmalirnstraße 77.
Donnerstag , abends 8 Uhr, Andacht , Pfarrer Hemmer .

8 - M . Hatẑ fche Seuirrshchksl . Sonntag , nachm . M3 Uhr , Ver¬
sammlung vtktoriastr . 14 , Hsfgebäude.

W«« rg MkStWiZflStt Ssrllrshe . Kdlerstr . SS : Sonntag , 11 Uhr,
Sonntagsschule. 3 Uhr, allg . Versammlung. 4 Uhr, Jungfrauenverein .
Dienstag , abends 8 Uhr, FItckverein. Mittwoch, abends 8 Uhr, Bibel-
stvnSe . Donnerstag, abends MS Uhr, Frauenbünde . Freitag , 7M Uhr,
Sonntagsschulvorbereitung. Abends 8 Uhr , Jungfrauenverein . — Kreuz -
stratze 23 : Sonntag, 11 Uhr, Hoffnungsbund. 8 Uhr. Blaukreuzverein .
Montag , 8 Uhr, Nähverein . Dienstag. 8 Uhr , monatl . Arbeite- u Gebets-
gsmeinschaft , Mittwoch, nachmittags Nähverein . 8 Uhr, Jugendabteilung ,
Mädchen — Frommelb und (Kreufftratze 23) Dienstag , 8 Uhr, Sing-
und Spielabend . Freitag , 8M Uhr, Bibelbesprechung. Samstag , 3 Uhr,
Jungichar . — Krisgskr . Ivö . (Lo. Volkskindergarten ) : Freitag , 8 Uhr,
Frauenkunde . — „ Am Jakobsbrunnen " Adlerstr. 23, III. Freitag , 8 Uhr.

ZdrWkchss Brests « MG« SWsKss , Uoroackmuas« 0 . Sonntag ,
den 1 Nov. , MS Uhr : weihestunde . 3 Uhr : Wanderung zum Thomashof.
Treffen om Mendelsohnplatz. Dienstag , abends 8 Uhr , H-imsbend :
Gesang, Musik, Spiel. Donnerstag , abends 8 Uhr, Bibelstunde für Männer .
Freitag , abends 8 Uhr, Familienkreis , Bibelstunde. — vom 1 . Nov . an
beginnen unsere Veranstaltungen um 8 Uhr.

Zugesdbund für entschiedener Christentum. Sonntag , den 1 . Nov .,
10—12 Uhr, Kinderbund. Nachm . 2M Uhr, Jugendbundstunde für junge
Männer . Nachm 6 Uhr, Jugendbundstunde f . Töchter. Dienstag , 3 . Nov .,
abends 8 Uhr, Bibelforschungsstundefür jung« Männer . Mittwoch 4 . Nov . ,
Bibelforfchungsstunde für Töchter. Nachm . M7—M8 Uhr , Knabenbund.
Samstag , 7 . Nov ., abends 8 Uhr, Gebetsstunde.

Landeskirchliche Gemeinschaft . Sonntag , 1 . Nov., Kleine Kirche :
abends 8 Uhr, familiäre Vibelstunde . Stein str . 31 r Dienstag, 3 . Nov.,
nachm . 4 Uhr, Frauenstunde . Donnerstag , 5 . Nov. , abends 8 Uhr, Bibel-
stunde . Samstag , 7 . Nov ., abends 8 Uhr, Männerltunde . — Grünwinkel
( Schulhaus:) Jeden Freitag , abends 8 Uhr, Bibelstunde für jedermann .

Ls . Bereis Kr Zsusre Mission N - 8 . MützibWg , Rhetnkr . 3S, tzttz . :
Sonntag , 8 Uhr, allgem. Versammlung. Dienstag, 8 Uhr , Allgem . Ver¬
sammlung, Br . Schmelzer . Mittwoch, 8 Uhr, vibelstunde für Jungfrauen .
Freitag , 8 Uhr, vibelstunde für Männer u . Jünglinge .
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Zngendbünde .
Zohaimisbund . Montag , Singen . Mittwoch , Hermann u . Dorothea .

— Zugendbund Treue . Montag , jüngerer Ureis . Mittwoch , Kelterenbnnd .
Donnerstag , Bundesabend . — Llltherbund . Montag , 8 Uhr , Turnen .
Dienstag , Bundesabend : Lichtbilderoortrag : „ Luthers Leben " . Mittwoch ,
Singen . — Baltelabend . — Donnerstag , Grchester . — Samstag . Zretsptele .— Zungmädchrudund Heimat vrensrag , 8 Uqr , Turnen . Mittwoch , 8 Uhr ,
ältere Abteilung . Freitag , 8 Uhr , Bundesabend . — Wartburgbund . Diens¬
tag , 8 Uhr , Bundesabeuü . — Blücherdund . Montag , 8 Uhr , Ltngadend .
Mmwoch , 8 Uhr , Bundesabend . — Mädchenbund Sonmvimr Montag ,8 Uhr, älter« Abteilung. Donnerstag Hz8 Uhr , Bundesabend. — Mädchen -
bnnd Wachaus : Montag , abends t/g 8 Uhr , Bundesabend — Zugendbund
der Mittelstadt : Mittwoch , ^ 8 Uhr . Bundesabend . — Mädchenbund „ Licht¬
träger " . Donnerstag , abends 8 Uhr , Bundesabend . — S . V.Z . Mühldurg
(Drei Linden ) . Montag , r^ 8 Uhr , Turnen . Mittwoch , 8 Uhr , Sundes¬
abend . — S .V. Z Beiertheim . Zugendbund , Mittwoch , abends 8 Uhr ,Bundesabend . Mädchenbund , Dienstag , abends 8 U ;r , Bundesabend .

v .v .z . Rartrruhe . Zur Feier der Reformation laden die evgl .
Zugendbünde im Badischen Zugendbund die Gejamtgemeinde auf den Re¬
formationstag abends 8 Uhr in das Stadt . Ronzerthaus ein . Siehe be¬
sondere Anzeige .

Zugeuvvrrrtnignng MatthSusbund . Abt . Rnaben : ä !t. Abt . Mitt¬
woch, abends 8 Uhr , Bundesabend . Züng . Abt . Dienstag , abends 8 Uhr ,Bundesabend . Donnerstag , abends 8 Uhr , Probe u. Grchester . — Abt . Mäd -
chen , „Weggenossen " : Mittwoch , abends 8 Uhr , Sssprechungsabend . ver¬
einigte jüngere u . ältere Abteilung , Freitag , aoends 8 Uhr , Besprechungs -
adend . ^ Monrag , abends 8 Uhr , Nähabend aller .

Mädchenbund der Altoftftadt . Donnerstag , 8 Uhr , Bundesabend .
HaslusduM . Monrag , 8 Uhr , ält . Abt . Bundesabend . Mittwoch ,8 Uhr, jüngere Abt. Freitag , 6—8 Uhr, Zungschar .
LkSchenvuns der Pauluspssrrei - Dienstag , 8 Uhr , Mg . Zusammen¬

kunft . Mittwoch , 4 Uhr , Zungschar . 8 Uhr , mittlere Abteilung . Donners¬
tag , 8 Uhr , jüngere Abteilung . Freitag , 8 Uhr , ält . Abteilung .

Zungmännerdund „ SvNesaur " . Montag , 8 Uhr , Spteiabend . Don¬
nerstag , r/zS UHr , Grchesterprode . Freitag , 8 Uhr , Bundesabend .

ZungmavcheadunS „ Sotterasr " . Mittwoch , 8 Uhr , Bundesabend .
Samstag , 8 Uhr , Sptüabend .M.B.K. (Mäochen-Bibelkreis Kdlerstr. 23) . Kelt . Kbt. Donnerstag ,8 Uhr. Mtttl . Adr . Mittwoch, i/zö Uhr. Jung . Abt. Freitag , l/z 5 Uhr.

Madchenklub (Kdlerstt . 23) . Sonntag , 1 . Nov . , 4 Uhr Bibelstünde bei
Frl . Nöüel , Reürenbacherstr . 12. Mittwoch , 8 Uhr , Besprechung von „ die
Hettige und ihr Narr " .

Bidrwretsr von Schwester Magda (Steinstr . 23 i . Hof) : Montag , 8 Uhr ,Librlstudlenkreis . Dienstag , 8 Uhr , Mädchen - Bibelkrris . Mittwoch ,^/z4— >/zb Uhr , Bibelkreis für Schülerinnen . Donnerstag , 4 Uhr , Frauen -drdelkrets .
V . lk. (Bibelkreis unter Schülern höherer Lehranstalten ) . Aelt . Abt . :

Samstag , abends 8 —10 Uhr Zugendheim (Baumeisterstraße Bude 1) .Mtttl . Rbl . : Samstag , nachm . */s6— 7 Uhr , Rreuzstr . 23 . Züng . Kbt . :
Mittwoch , nachm . l/g6—7 Uhr , Rreuzstr . 23 . Für alle Kdteilü g -n :
Speermachen , Rreuzstr . 23 , Samstag , nachm . 5 Uhr . Turnen : Mittwoch ,adenos i^ 8— r/glO Uhr in der Turnhalle der UHIandschule, Eingang
Schutzenpratze 29 .

Amtliche Bekanntmachungen .
Lröffnungsgottesdienst für den Landtag am Mittwoch , den 4 . Novem¬

ber 192b , morgens i/z 10 Uhr , in der Rleinen Ritche , Sradipfarrer Mayer -
Ullmann .

Die Gemeindeglieder werden zur Beteiligung an diesem Gottesdienst
eingeladen . Lvang . Stadtpfarramt

gez . w . Schulz

Einladung .
Km Reformationsfest , den 1. Nov ., abends 8 Uhr , im

firmandensaal der Lulherkirche Vortrag von Herrn Rektor Müll . »Grötzingen : „ Rus dem Goldgrund der Rinderseele " (Vorlesung aus d .eigenen Werk des Redners ) — D,- r Rirchenchor hat seine freundlich ,
Wirkung zugesagt , wir laden unsere erwachsenen Semeindeglieder vaallem sämtliche Sprengelvertreter , zu diesem Vortragsabend herzlich

Die Pfarrämter der Luther - und Gottesauerpfarrei -
weidemeier , Renner .

Lvang . Vereinigung der Neuoststadt r
Weidemeier .

Markuspsarrei .
Unsere Hrauenzusammenkünste sollen künftighin regelmäßig am 1Donnerstag feüen Monats von nachmittags v Uhr an im Gemeinde- ^

Haus Blücherstraße staufinden .
Erstmals Donnerstag , b . November , b Uhr . Dazu werdenalle Frauen der Gemeinde herzlich eingeladen . Seufert , Pfarrer

Evang . Jugend - und Wohlfahrtsdienst .
Lcbprinzenstr . b, Hof. — Telefon 2946 . — Postscheckkonto 187. Rarlsrv .be

Sprechzeit : Täglich 3—r/zg Uhr nachmittags , Samstags nicht,
1 . Für eine junge alleinstehende , brave Arbeiterin suchen wir ein bescheidenes

Zimmer in ordentlichem Haus .
2 . Für die Rinder, die an der Walderholung teilgenommen haben : Die

Gruppenbilder sind da ! wer gerne eines möchte oder mehrere , hole es
auf unserem Büro . Das Blld kostet 30 pfg , alle sind sehr schön .

3 . Für ordentliche , saubere , zuverlässige , alleinstehende Frau suchen wir ein
leeres oder möbliertes Zimmer , eventl . heizbare Mansarde . Es kann
gern etwas Hausarbeit mit übernommen werden .

4 . Wir sind herzlich dankbar für Zuweisung von brauchbaren Rinderschuhenin allen Größen . Bei dem naßkalten Wetter sind viele unserer Rinder
ohne genügendes Schuhzeug dauernd Erkrankungen ausgesetzt .

b . Kelterer Tapezier , bestens empfohlen , seit 1»/4 Zähren erwerbslos , arbeitet
Röste , Matratzen auf und verrichtet alle sonstigen vorkommenden polster¬
arbeiten billigst .

Kirchlicher BereittsaKZeiger.
Verein für evang . Kirchenmusik (Chor der StaLtkirchs ) . Auf die

am Reformarionssonntag , den 1 . November , abends 8 " hr , in der evang,
Stadtktrche stattfindende „ Liturgisch -musikalische Reformatisnsfeierftunde " ,deren vortragsordnang in vorliegender Nummer des Gemetndevolen ent»
halten ist, wird nochmals aufmerksam gemacht . Die Liturgie wird von
Herrn Sradipfarrer Ernst Schulz gesprochen . Der Eintritt ist frei ; jeder¬
mann ist herzlich willkommen .

Verein für Evang . Gemeindspflege Kaelsruhe -Mnhlbnrg e. B.
Mit Rücksicht auf die am 1 . November stattfindende keformanonsseier der
Zugendvünde fällt der für den gleichen Tag geplante Familienabend aus.

Evang . GemeinSsverem Nee Mittelstadt . Donnerstag , 5 . Nov.,
abends 8 ^/4 Uhr , Versammlung im Ronfirmandensaal , Friedcichsplatz IS .

Kvang . tzanSgeHtiftsnsnsessw . Mittwoch , abends >/z,9 Uhr , Ver¬
sammlung in der Martyaschule , Leovoldstr . 22.

Frauenhilse der AltoststaÄt.
Mittwoch , den 4 . November , abends 8 Uhr , Versammlung im Ronfir-

mandensaal , waldhormrraße 11 . Unser Rampf gegen den Alkoholismus .
Alle Frauen sind herzlich dazu eingeladen .

hsrrmann , Pfr .

Anzeigen. Annahme : Geschäftsstelle , Brrchdruckerei Fideiitas , LrbprinZenstr . 6, Tel . 2373 . Preis : Di« SO mm breite Nonpar .-äeile 20 Pfg.
RIein » Anzeigen , Familienanzeigen und Vereinsanzeigen 10 Pfg . Wiederholung : 3—S mal mit 10 °/« Nachlaß , 6 und mehr¬
mals 1S °/g Nachlaß . — Beilagen nach besonderer Vereinbarung . — Inseraten -Knnahme bis Mittwoch Mittag 12 Uhr.
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Handhohlsäume
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CvangeMcke Ktacirkircke .
Verein für evang . Kirchenmusik . Chor der Stadtkirche.

Resormationssonutag , den ( . November , abends 1/28 Uhr :

Liturgisch-musikalische Aesormaiiausseierstunke .
Mitwirkende : Frau Luise Schulz (Alt ) , Herr Hans Klbrecht Mann

(hoher Baß ) und Herr Hans Vogel (Grgel ).
I . Grgel : Fantasie über „ Lin ' feste Burg "

, z . s . Bach . — 2. Chor :
„ Altniederläud . Vmikgebet "

, L. Rremser . — 3 . Votum und Gebet . —
4 . Vatzsolo : „ Selig ist der Mann "

, aus Rantate 57, Z . L . Bach . —
5 . Schriftlesung . — 6 . Orgel : „ Anclante "

, G Merkel . — 7 . Altssls :
Zwei geistliche Lieder , Z . S . Bach. — 8 . Schriftlesung . — 9 . Batz-
solo : „ Ernster Gesang Nr . 4"

, Z . Brahms . — 10 . Gebet . —
II . Gemeindegesang : Gesangbuchlied Nr . 174, v . 6. 12 . Segenspruch .

- kintritt frei ! — — — — —

Zugunsten des Vereins für evang . Kirchenmusik werden beim Aus¬
gang aus der Rirche freiwillige Gaben dankbar angenommen .
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Stng -Gretelein.
Erzählung von N . Fries . (Fortsetzung.)

Großvater Baldrian aber sah sein blaues Wunder an dem
Zungen . Er kam nicht mehr mit zerrissenen Kleidern heim, denn
mit Schlägereien und Rausereien gab er sich nicht mehr ab ; er
war morgens zu rechter Zeit aus dem Bette, und es bedurfte
nicht mehr zehnfachen Rasens ; er war abends ruhig im Stüb¬
chen und brauchte nicht von der Gasse hereingeholt zu werden ;
er war ordentlich und manierlich , konnte ein ganz vernünftiges
Wort reden , und als der Großvater viel zu leiden hatte vom
Gliederreißen und im Bett bleiben mußte , da wartete der Zunge
seiner mit Sorgen und Treue.

So kam die Zeit , daß Otto in die Christenlehre gehen sollte.
Davor hatte er früher große Scheu gehabt , und oft geseufzt,
wenn er dran gedacht , wie er da seinen armen Kopf anstrengen
müsse . Nun aber war 's gar nicht schlimm , im Gegenteil , die
Lache gefiel ihm . Er konnte es alles wohl verstehen , was ihm
tzesagt ward, und allmählich siel' s ihm wie Schuppen von den
Augen : es dünkte ihm doch etwas Großes um Christo , um so
viel Liebe . Wenn der alte Großvater starb , hatte er ja keinen
mehr auf Erden, der nach ihm fragte und sich um ihn kümmerte ,
es müßte doch viel wert sein , im Himmel einen zu haben , der 's
!gut meint , und was für einen ! und wie gut !

Abends lernte er treu seine Sprüche und Verslein , und der
Alte auf dem Bette lernte mit . Erst kochte Otto das Abendessen,
das war leicht getan , denn es bestand nur aus heißer Milch und
gebrocktem Brot . Dann ward die kleine Blechlampe , die sehr
düster an einem Haken über dem Ofen brannte, ein wenig ge¬

schneuzt, und nun holte der Zunge Bibel und Gesangbuch , und
der Alte freute sich , wenn er so manche von den Sprüchen und
Versen kannte.

Inzwischen gingen die Uebungen auf der Schalmei weiter :
weil er nun alle Sonntage in die Kirche mußte , so lernte er alle
die schönen Ehoralmelodien und ruhte nicht, bis er sie blasen
konnte . Das war denn nun auch des Großvaters Lust, denn er
war selbst ein Bläser gewesen, als er die Vorderzähne noch nicht
verloren. So ward denn zum Schluß an jedem Abend geblasen:
„Valet will ich dir geben !

" und Baldrian sagte : „ Zu guterletzt
sollst du mir damit die Augen zublasen !

"

3 .

Was wußte so ein Zunge wie der Hirten-Ott vom Sterben !
Er sah wohl Särge tragen , er sah auch die Kreuze auf den
Gräbern , aber was ging das ihn an ! Cr lebte in seiner vollen
Zugendkraft, lebte in vollen Zügen ; krank war er nie gewesen,
kein Zahn und kein Finger hatte ihm jemals weh getan , es sei
denn , daß er von einem Stärkeren Hiebe bekommen , die hatte
er aber nicht mehr geachtet, als ein Pudel den Platzregen. Der
Großvater war freilich krank und alt , das war er aber immer
gewesen, Otto hatte ihn nie anders gekannt , so siel

's ihm auch
gar nicht ein , daß sein Großvater sterben könnte , vielleicht bald
sterben.

Und doch kam 's so . Als die Tage länger wurden und die
ersten grünen Spitzen und Blümlein sich zeigten , da ging 's mit
dem Alten auf die Neige .

Des Zungen Einsegnung war mit dem Palmsonntag nahe
herbeigekommen . Die Fastenzeit hatte ihm manchen neuen Er-
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werb an heiligen Liedern und Melodien gebracht , und als er eines
Abends den Gesang : „ O Haupt voll Blut und Wunden "

gelernt
hatte , zu des Großvaters sonderlicher Erbauung und Erquickung ,da mußte er noch die Schalmei nehmen und ganz sanft die
Melodie blasen : „Valet will ich dir geben !

" Dabei lag der Alte
mit gefalteten Händen und nach oben gerichteten Augen , und sein
weißes , runzeliges Gesicht sah so hell und beinahe schimmernd
aus , als wären die Schalmeientöne ein Engelgesang von drüben
her ! — Das Lied war zu Ende . Da winkte der Alte den Jungen
an sein Bett heran und flüsterte ganz leise : „ Komm her , ich will
dich segnen !

"

Dem Jungen wards ganz wunderlich , der Großvater sah so
anders aus , — noch einmal winkte die magere Hand , er sollte
niederknien . Und nun legte sich die Hand auf die schwarzen , dich¬
ten Locken , und wie ein Säuseln wehte es von des Sterbenden
Lippen : „Der Herr segne dich und behüte dich vor dem Argen !

"
Dann war es eine Weile still , nur der Junge schluchzte ,

heftig . Als er sich endlich erhob , bat der Alte leise : „ er möge ihn
doch mit dem Gesicht gegen die Wand kehren , er wolle nun sanft
schlafen .

"

Da nahm Otto ihn in seine jungen , starken Arme und bettete
ihn so sorgfältig zurecht , wie eine Mutter ihr Kind in die weichen
Wiegenkissen legt . Dann setzte er sich stille an das Fußende des
Bettes mit gefalteten Händen . Eine Weile liefen ihm noch die
dicken Tränen übers braune Gesicht , dann , weil 's so ganz still
war im Bett , neigte sich auch sein Kopf und sank immer tiefer ,bis er auf der Bettdecke lag .

So schliefen sie beide dicht nebeneinander . Der eine den
tiefen Todesschlas , aus welchem es hier aus Erden kein Erwachen

gibt , der andere den festen Schlaf der Gesundheit und der frischen
Jugend , aus welchem er nicht eher aufwachte , als bis das blasse
Morgenlicht durchs kleine Fenster fiel . Da fröstelte ihn , und er
rieb sich die Augen und mußte sich besinnen , warum er denn nicht
auf seiner Streu läge — und als er sich besann , da fand er den
Großvater tot und starr , und es packte ihn ein nie gefühltes
Grausen , daß er rasch zu der alten Frau lief , die in der an¬
grenzenden Kammer hauste , — und kam damit gerade an die
Rechte , denn sie war eine Leichenfrau und kleidete die Toten .

Der alte Baldrian ward begraben . — Ohne Sang und
Klang — wie es leider bei Armenleichen nicht anders Brauch
war . Der einzige Leidtragende , der hinter dem Sarge herge¬
gangen , war der Hirten - Ott , und zwar barhäuptig , denn die rote
Wollmütze konnte er doch nicht aufsetzen in seiner tiefen Trauer ,
der arme Junge ! (Fortsetzung folgt .)

Ein Tröpflein Hel .
7n altes Eichenholz , so fest und hart wie Stein ,» treibt selbst des Hammers Kraft nur schwer den Nagel ein .
Nimm nur ein Tröpflein Oel und gib dem Nagel Fett ,so bringt Dein Hammer leicht ihn durch das Eichenbrett .
Ein Herz voll Eigensinns , so hart wie Holz der Eichen ,
weicht oft nicht stärkstem Sturm , nicht Stößen und nicht

Streichen .

Jedoch ein Tröpflein Oel , um ' s Wort zu ihm gelegt ,macht , daß auch starres Herz dem Wort sich mild bewegt .
Otto Michaeli .

DrnS L,r LuchdruSrrri Fidslttar G. m. b . h . . « arlüiuhr , Lrbprinzsnftr. 6 . — Lslsfon 2873 .
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